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1653 Oktober [16 . ] 6 . , Zürich A
BRIEF VON JOHANN JAKOB RAHN [AN BEAT II . ZURLAUBEN]

Da er örtöaßwesend gewesen sei , habe er ihm sein letztes
Schreiben leider nicht eher beantworten können.

Gestern sei er in ihrer Angelegenheit [Kleinodienstreit ] bei
Bürgermeister [Johann Heinrich ] Waser vorstellig geworden und
habe gefragt , ob der franz . Ambassador [Jean de la Barde ] ihre
in dieser Sache erlassenen Schreiben , was dann tatsächlich der
Fall gewesen sei , schon beantwortet habe . Demzufolge habe also
der Ambassador den Bericht Wasers zusammen mit dem seinigen an
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den Hof geschickt . Auch schreibe dieser , es sei anfänglich in

seiner Absicht gelegen , weitere Schritte erst nach Erhalt der

Stellungsnahme vom Hofe einzuleiten ; da nun aber Zürich den Fall

vor Gericht ziehen wolle , könne und wolle er sich nicht dagegen

sträuben.

Waser habe ihm aufgetragen , ihn von diesem Schreiben des Ambas-

sadoren in Kenntnis zu setzen und ihn gleichzeitg anzufragen,

ob man besser die Stellungsnahme des Hofes abwarten oder den

Streitfall ungesäumt vor die Tagsatzung [ in Baden ] bringen sol¬

le . Waser habe versprochen , er werde "dess Herrn Meinung [als¬

dann ] gern for Rath anbringen " .

Was ihn , Rahn , angehe , würde er , denn nur dann könne der Hof

zum Handeln gezwungen werden , es sehr begrüssen , wenn möglichst

bald eine Tagsatzung darüber beraten wollte.

Landammann [Jakob ] Marti schreibe ihm aus Glarus , dass er -

sollte deswegen eine Tagsatzung für nötig befunden werden - ger¬

ne daran teilnehmen wolle . Letzthin sei ihm dies obrigkeitlicher

Geschäfte wegen nicht möglich gewesen.
Was nun seinen Sohn [Konrad IV . Zurlauben ] angehe , den er [ zum

Studium ] nach Lyon schicken möchte , habe er sich leider vergeb¬

lich bemüht , einen diesem passenden Reisegefährten zu finden.

Ihre Kaufleute würden nämlich bloss an Ostern und um den August

herum in Geschäften dorthin reisen . Seiner Meinung nach könne

dieser aber gefahrlos mit der Ordinari - Post nach Genf reisen,

von wo aus er dann mit der "chasse Marée " leicht nach Lyon ge¬

lange.
Er habe bei den Herren [Heinrich und Kaspar ] Hess und Schult-

hëTss 7sowie in der Druckerei nachfragen lassen , ob sich keine

Briefe für ihn , Zurlauben , vorfänden . Die Hess hätten ihm

daraufhin ausrichten lassen , ihm letzten Samstag eine ganze An¬

zahl zugeschickt zu haben . Die andern aber hätten vorgegeben,

sie hätten nichts für ihn vorliegen . Wenn er also seit ihrem

letzten Briefwechsel über Zürich keine Post mehr zugestellt er-
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halten habe , müsse man sich ernstlich fragen , was aus dieser

wohl geworden sein könnte.

Original , in teils franz . Sprache
AH 22 , 383- 384 - Blatt 384V leer
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